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J. Würmli

Volkspolizei fliegt wieder! Fliegerkorps mit 5000 Lufthelden. Rascher Ausbau ostzonaler Flugplätze.

Junkerswerke produzieren Düsenjäger.

«Wir danken wieder einmal unserm Führer diesmal heest er Josef!»

G.B.S. in der Anekdote

Als G. B. Shaw seine Laufbahn als

Kritiker in einer Wochenzeitung
Londons begann, war Oscar Wilde auf dem
Höhepunkt seines Ruhmes.

Ein Freund fragte Wilde: «Oscar, wer
ist dieser Bursche, der G.B.S. zeichnet
und keinen Menschen in Ruhe läht? Er

ist auf dem besten Weg, sich eine
Menge Feinde zu schaffen.»

«Das ist ein junger Ire, namens George
Bernard Shaw», sagte Wilde, «er ist
noch nicht prominent genug, um sich
Feinde zu machen. Aber so weit hat er
es schon gebracht, dah er keine Freunde
mehr hat.»

+

Zu der Zeit, als der junge Shaw
Musikkritiker war, begeisterte sich London
für den Pianisten Vladimir de Pachmann.
Dieser junge Russe hatte die Gewohnheit,

Bemerkungen über den Komponisten

und sein Spiel zu machen, ja sogar

seine musikalischen Vorträge zu
unterbrechen und sich mit seinen Geistesblitzen

an das Publikum zu wenden.
Shaw kritisierte Pachmanns Konzert

folgendermaßen: «De Pachmann gab
gestern abend eine seiner bekannten
Musikpantomimen, die Begleitmusik
stammte von Chopin.»

Shaw war nie ein Freund von
Einladungen. Auf eine Dinner-Einladung
von Lady Randolph telegraphierte er:
«Komme bestimmt nicht. Was veranlaht

diese Attacke auf meine wohlbekannten
Gewohnheiten?»

Lady Randolph kabelte zurück:
«Kenne Ihre Gewohnheiten nicht, hoffe,
sie sind nicht so schlecht wie Ihre
Manieren.»

+

Einmal erhielf Shaw die Einladung
einer nach Berühmtheiten jagenden
Gastgeberin: «Lady X. wird Dienstag,
den 11. ds., zwischen vier und sechs

zu Hause sein.»
Shaw sendet die Originalkarte mit

dem Bemerken zurück: «Mr. Bernard
Shaw ebenfalls.» TR

Uf der Woog

Edgar, dessen Nichtigkeitsbeschwerde
vom Bundesgericht abgewiesen wurde,
hätte sich denken sollen: «Erst wäg's,
dann woog(s)!» und nicht: «Frisch ge-
woog't ist halb gewonnen!» JB
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